
ter zn Befürchtnugen Anlaß. Heutüedr"''!aarre iit'o'nt Hosensack gc
Wir sind "gewürdigt worden, ein können wir seooch mmeiien, oag nc

sich auf der Besserung befindet und
ibrenr Haushalt zmn Teil vorstehen

milche Türe pochen, wenn der Ar
beitoverdienst zurückgeht ,ud nicht

recht reichen will, aber es wird auch
viel zur Linderung solche Nöte ge.
tan. Unsere Ernte reicht aus be!

Das deutsche sjcrz!

Brief einrS Watete; dessen Soh im

ttriege gefallen.
kann.

steckt hatte, und A. überläßt ilmen
die Tiagnose. Frennd Wm. Moos
von Burr. Nebr., wird aber, wenn

er seinen nächsten Besuch Hierselbst

macht, Rechenschaft ablegen müssen,

ob der Hasensuf; ein linker oder

rechter Hinterfuß war, nnd die Zeche

bezahlen.
Frau John KaSbohm, die betagte

Gattin unseres i Nhestad lebe,
den Bürgers, war Anfang voriger
Woche so unglücklich, die Kellertreppe
hinunterzustürzen, als sie einen
Waschzuber binunierbiingen wollte.

jungen Leiite werden eine Farm be

ziehen, und die besten Wünsche ihrer
zahlreiche Freunde begleiten sie ans

ihre! aemeinschafllichen Wege.
Immer noch eine empfindliche

.Ställe Hierselbst; Geschäfte sind ein.

geiroren. und unsere Einwohner
hocken entweder in ihrer, Wohnung
oder tilubhtstlc hinter dem Ofen nnd
erzählen sich vom seligen Pfarrer
Habermann oder vom Herrn Amt

mann, der im Torfe spukt. So war
es denn ein Jubel, als Freund A.

i.oit einer seiner Weisen heimkehrte,
Ten n er ist bei irgend einer Tempc
ratnr derselbe Humorist. Während

$1; Juliane X. Sierk. $1; Marie
Mehrens, 5e; Mrs. Cathnrine
.Ulindt, $1; I. T. Baughan, 50c;
M. M. C. Miller, 50c; W. '!!. oll.

50c; H. Jveisen, $1; W. E. Wreiin,
; Wm. Sink, $1: Henry Fischer.

$1; Wm. P. Cook, Pl.
Wifct es nicht auch in den hundcr.

tcn kleineren Orten andere gross-herzig- e

Menschen Mit nur etivas
Mühe könnte leicht in jedem. Ort
eine kleine Snmiullin augeregt wer.
den. Man braucht sich ,nr in die

Lage der armen .Notleidenden drü
ben zu versetzen, itnb da? Herz mich

einem aufgehen. Ich wollte, ich

köitiite die vielen Briefe verösseistli

.Herr Pastor B. Biegor in Mtan,
ittcb., hat von seinem Äruder, dessen

liosfiilmgövoller Sohn, der kurz vor
'beginn des . Krieges das philolosi
sche Ttaatsc'zainen bestanden, auf

verständiger Eiiiteilung id ver
teil,!,,.,, Tn hat denn die Behörde
ihre liebe Net, dies so zu gestalten,

'da Produzenten und Uonsumenten
befriedigt sind. Sie kann es eben

nickst jedem recht machen. Amts der
liebe Wott kauu'o nicht. ?Inch da
weis; der Mensch immer besser nnd
würde eö ganz anders machen, Und
weil wir von keiner Not wissen, da

dein Schlachtfeld fiel, einen Brief er

Tas Baryphone
ist eine neue Erfindung, welche das
Telephonwesen revolutionieren wird.
ES schaltet das lästige Geräusch aus.
so das; nian ans weite Distanzen so

gut hören, kaun, wie auf nahe, da es

für beide Ohren eingerichtet ist und
selbst Schwerhörigen den Gebrauch
des Telephons ermöglicht und zwei

Personen durch ein Telephon hören

können, und es die Hände' frei lässt

zum Niederschreiben der Mitteilung,
Beachtet die Anzeige an anderer
Stelle!

halten, den wir zum Trost für van

Opfer zu bringen, aber der
ist tief, die Wunde schmerzt sehr,
Wir haben eine schöne Hoffnung be

graben. Nuu näherte er sich seinen,
irdischen Ziele, nun wollte er seine

Waben und Kräfte in den Tienst des
Vaterlandes stellen, da hat er
dem Vaterlande den grössten Xienft

'

mit der Hingabe seine Lebens
Er war ein fröhliches Men

scheilkind gewesen. Wenn er hei,n
kam, war es fast, als ob die Sonne
aufginge, er brachte Leben ins
Haus. Nnn ist sein junges Leben

ausgelöscht, er kehrt nicht wieder:
unser irdisches Singe sieht ihn nicht

mehr. Gott hat eö so gewollt, Er
hat ihn zum Opfer ersehen, Sein
Will', der ist der beste: uns bleibt
die Gewibheil, die er aussprach, als
er von unö schied: ch gehe, euch

den Frieden zu erkämpfen, daß ans
dieser Tränensaat für unser liebes
Vaterland eine ftreiibciieriite er

ncnde und sorgende Seelen hiermit

5!,. l,l,, ml ihnMl (Vi!rft llllf hieveröffentlichen:
Schorbus, IG. Sept. 1915.

lieber teurer Bruder I Auch wir er seine angekommenen Briefe off

iictc, entnahm er einem derselben ei- -

vll UJ1H,, J1IIA HlH'tl 1 n.;v ' -
.Monte des Zubers, fodaß ein Auge
schwer verletzt und das Gesicht auf
beiden Seiten abgeschürft wurde;
der Unfall gab in ihrem hohen Al

chen. die beiiiahe täglich einlaufen,
neu Viueimn; , weicyer mm vv,welche den Jammer, das Elend mio

haben unserem teuren Vaterlande
ein große teures Opfer bringen
dürfen. Unser Aeltester. Gerhard,
kehrt mis dem Kmnpfe nicht wieder

'einem Freuitde im südwestlichendas Herzeleid schildern. Für
letzteres gibt es leider kein Mittel,

rniick. Er fand am !Z. Oktober den
Heldentod bei den schweren Kam
psen, die, durch den Durchbrnchsver

nun spürt man noch so wenig von,
der friedsainen Furcht der Gerech!

tigkeit", die aus der Züchtigung er.
wachsen soll. Tie vor dein Feinde
stehen, werden meist anders zurück

kommen: ob aber die Daheimgeblie
bcnen anders werden? Gott wolle

in Gnaden da,', helfen.
Wir sind soiveit wohlans. Ger-!lru- d

ist Hilf5fchwe,ter von, Noten
Kreuz und pflegt in ttvttbns Ber
mundete. Ueber Kriegi-lag- bist Tn
wohl einigermaßen orientiert. Der

Herr ist mit miS. Ueberall vor

wärtSl Heil und Sieg! Wir grii.
f;cn Euch in herzlicher Liebe. . . .

llnvcrdaulichkcit mag
durch Verstopfung cutstchen!

Teil unseres Eonnties als Wünschel
rnte gesandt war. A. wischte den

Neugierigen das Ting ein paar mal
unter die Nase und lies sich, der

Aufforderung nachkommend, z ei-

nem Pinocle" nieder, legte jedoch
seinen Hasenfiisj so, das', er in dem

Spiel gewinnen nmszte. Tie letzte

Gelegenheit stand sür A. zweifelhaft,
trotzdem er den Hasenhisz hin und

aber sonst können wir Krisen.
Wie virle Mütter wenden sich an

mich in Verbleib ihrer Söhne, zu

erfahren, welche i Sibirien vei

schollen, wieviele Frauen bitten
mich in stehendste Worten, aS
finden, ob ihr Mann noch lebt, der
in russische Gefangenschaft geriet I

Besonders dir tapfere Besatzung der

such im Westen nördlich von Arras
bei öonchez veranlasst wurden. In
ializien war er Mitte Mai verwun.

blühen wird, lins bleibt die Hoff
nung des Wiedersehens im Licht,

i.i't worden. Die ' Wunde heilte
schnell; er kehrte zurück und machte
einen Offizierkursus mit Erfolg

Vernachlässigung der wichtigen Fnk
tion mag die Gesundheit

übel beeinflussen.

Viele Leute glauben, daß sie anPestnng Przenm-o- l scheint verschon herdrehte, er hatte die Herren.
Lena" in, d blcmchte noch den Kiönig,len. Jd) habe mich jetzt an das

Unverdaulichkeit leiden, wenn eigens

wo kein Neid und keine Habsucht,
keine Nachsucht und Treulosigkeit,
darum auch kein Streit, keine Feinde
schaft, kein .sianipf, keine Tränen
mehr sein werden und die Weih

nachtsbotschnft Friede ans Erden"
zu Stand und Wesen gekommen
sein wird. Weihnachten 1014 fei-

erte er im Schützengraben, da hatten
wir ihm noch ein WeihnachtLpncket

rfnxupn 4jüsss1Trrr tu! lich nur Verstopsung an ihrem krank
hafte Zustand schuld ist.

Blälmnaen mit ihren esolgschas
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durch, wurde zuni Offizer befördert
und ahi solcher zum 4. Garderegi
nient z. 5y. versetzt. Wir hatte die
Freude, ihn viermal auf Urlaub zu
haben. Er war stolz auf seine Uni
form. Wirn bin ich bei Vaters

arde," jubelte er. Nur 8 Tage
war er bei seinem neuen Regiment?.
Mei einem Sturmangriff auf einen
feindlichen Graben fiel er an der
Svitze seiner Mannschaft, indem er
nist erster auf die Barrikade sprang.

ten, wie Niedergeschlagenheit, ttops
ichmett, saure Magenga e usw,, tno
meist die Folgen von Verstopfung,

:)lotc ireuz in Washington gewaiidt,
m aufzufinden, wie es kommt, das;

die vielen Privatseiidungen, die ick)

hinbefördere sür meine Landsleute,
dort erhoben werden, inie die Post
hier berickstet, icks aber nie Nachricht
bekomme von den Empfängern.
Mein Vetter, dem ich alle paar Wo

chen etwas schicke, würde mir gewisz

schreiben. B. Getzschinann.

Aus Ncbraska City
und Umgegend!

um los) melden zu tonnen. ein

Gegner hatte bereits 130 geboten,
und es sah verzweifelt ans, A.

musste die Nepntation des Hasen,
fiiszes retten und bot 135. Er nahm
den Blinden" auf und hustete leise,
schmiß die Karten offen auf den

Tisd, den Hasenfuß in die rechte

Hosentasche, und mit den Worten:
Tn bist kein liiiker Hasenfuß." stieß

er ein wahres Jndianergchenl ans
und rannte wie besessen zum Tmlet
tenzimmer, um dann zu verschwin-den- .

Wie seine-- Freunde ihn später
wiedersahen, hatte er eine lähmende
Gangart und war wortkarg. Man
riet bin nnd her, was sein Leiden
sein möge, und kam zur Tiagnose,
das es Apendicitis sein müsste, und

Sowie die Verstopfung behoben Pt,
schwinden meist auch die Leiden. Ter
Gebrauch von Klistieren sollte aber
vermieden werden, denn sie schwä-che- n

das System unnötig,. und brim
gen bestenfalls nur zeitweilige Er- -

Während der letzten drei Tage
ging Folgendes ein:

Von Nev: I. E. Hoff, Council

Bluffs, $15; Elias. Plein, Omaha,
$3; W. Trucker. Beemer, $30; Frau
Hermann Rathje, Nising City, $5;
durch Herrn Hermann Rathmann
aus dem kleinen Städtchen Fort
Calhonn wieder die nette Summe
von $32.50, nnd zwar von: Chris.
Stäben jr., $1; H. H. Nathjen, $1 ;

August Frahm, $1; Henrv Hinrich.
sen, $1; W. Neumann. $1; John
Lorenzeu, 50c; Henrv H. Lorenzen,
50c; Geo. Ohrt, $1; Janles LCan

on, $1; Hcnrv Nohwer. $1: Anno
Rolnver. .$1: Jakob I. Fink, $1 ;

Peter Schmidt jr 50c; J'obn Neu-mann- ,

$; Herniann Neninann. $1:
John Hinrichsen jr., $1; Adolf
Schröder, $1; H. Klindt, $1; Wil
liam Sievers, $5; George Benck,
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geschickt. Tiesmal grüßen wir ihn
ncht im Schützengraben und bei bin-tige- r-

Arbeit. Möge Weihnachts-Friede- n

und .Freude unsere Herzen
erleuchten und erquicken!

Wir sönnen Gott nicht genug
danken, ach das; wir es recht lern
tenl , daß wir hier hinter der
Front so fast garnichts vom Kriege
z spüren bekommen. Handel und
Wandel gebt seinen Weg: viele
Hände fehlen, aber die Arbeit wird
geschafft. Ist manches teurer ge
worden, so wird für manches Pro-duk- t

wieder ein höherer Preis er

zielt, so das; es sich ausgleicht. Wir
können uns sattessen, wir schlafen in
Frieden, in der Tat, wir spüre
nichts vom Krieg, wenigstens wir
auf dem Lande nicht. In den Städ.
ten mag hin und wieder die Not an

leichterung. bin nuldeö Absuhnuit-te- l

ist bei weitem vorzuziehen.
Tie unter dem Namen von Tr.

Ealdivell's Syrup Pepsin bekannte

Zusammensetzung von abführenden
Kräutern, die seit 50 Jahren in
Apotheken erhältlich ist. ivird höch

lichst empfohlen. Herr Benj. Bassin,
300 Madison Str., Gary. Ind., hält
Tr. Ealdivell's Suruv Pepsin sür
eine wunderbare Medizin. Vier
Satire litt er an schweren Verdau

i vui 7TC4j vy

Benj. Passin.

ehe er Tr. Ealdwell's Tyrup PePsiir
benutzte, das er allen au Magen
und Verstopfung Leidenden mit Ver-

gnügen empfiehlt.
'Eine Flaiche von Tr. Ealdwell's

Tyrup Pepsin sollte in jedem. Heim
sein, wenn die Gelegenheit es ver

langt. Eine Probeflasche )r ko-

stenlos verschickt, wenn man reitst
an Dr. W. B. Caldivell. 412 Wa-shingt-

Str., Monticello, Jll.

wj S, kostet nicht! warnte unseren Freund, fid? sobald
wie möglids einer Operation ,zn

t erziehen. A. ?). schmunzelte undtU rchn frtn eld, um btmfi mfff M I,

2. Februar.
Am Toimerstag deir 27. Januar

reichteil Frl. Anna M. Reimer und
IKieö. H, Post einander die Hand
zm Ehebimde, Tie Hochzeit fand
im elterlichen Hanfe der Braut statt.
Tie Braut ist die Tochter der Ehe-leist- e

Jürgen Reimers von Syracuse,
er Bräutigam der Sohn der Ehe-leut- e

Nohlf Post, Syraeuse. Tie

tu f im f Im! ttitn SVastagir Rot utmd,li
blieb stumm. Jetzt wollen einige
Nahestehende wissen,, daß die Sache

gar nidzt gefährlidz ist, sondern daß

iu kommm, ch unirrrn Tlln rnio (trtnrr n
Hernt. in, Ct nch ttlB ale taten, fdirritie

tti vnt otrt: füllt, ttitm i'.t mir mit. im ich

bdfl mm Kb tun Jrtt tkkommni tun."
Auto Aqencr, 435 3. 13. 81. Ornah, Neb. und Verstopfung,A . . ., statt des Hasenfußes die bren
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Nttf Änmmern bisher ersehieilen
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Straße, oder über unser Telephon Tvlcr 310. Ferner durch alle unsere
Lokal-Agente- n nnd reisenden Agenden, sowie in der Office der Freien
Presse in Council Bluffs, Iowa, nd des St. Joseph Bolkoblatt, St.
Joseph, Mo.

Auswärtige Leser sollten den jährlichen AbonncmcntsBetrag von

$2.50 sofort einsenden. Man bediene sich des beifolgenden Bestellzettels:
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Illustrationen aus Nebraska

Tie Zeitschrift wird auch Bilder ans dem deutschen Leben des Westens

bringen. Taniit wurde bereits in letzter Nummer der Anfang gemacht,
die ein prächtiges Bild der 6. Hnuptverfamnilung des Staatsvcrbandcs
Nebraska am ö. uud v. Oktober 1:1 zu Omaha brachte.

Alle Anfangs-Nummcr- n nachgeliefert
Ta wir die rasch zunehmende Lcfcrzahl doranssnhen, Haien wir von

den Anfangs'Nnmmern eine große Anzahl gcdrndt uud sind deshalb bis

auf weiteres och in der Lage, alle Nummern von No. 1 an nachzuliefern.
Ta die Lcscrzahl täglich steigt, wird dies jedoch nicht mehr sehr lange
möglich sein nd deshalb erfnchcn wir unsere Leser, die Zeitschrift sofort

zn bestellen. Mau bestelle heute noch Teutsch'Amerika.

Inhalt von NnmVcr 6:
Tie sechste Nummer von Teutsch?lmerika wird' u. a. enthalten:

Tas neueste Portrait des Deutschen Botschafters,

tzxeellcn; Gras Johann-Heinric- h v. Bernstorff
Nach dem vortreffliche rii.ülde des berühmten New ?vrker' Malers
Wilhelm Funk.

'. Wie man Dentsch-Amerika- " bestellt

Bestellungen für Teutsch'Amrrika werden angenommen dnrch die

Truger der Tagliche Omaha Tribüne, in unserer Office, 1311 Howard

T!e Zeitschrift Teutsch Amerika hat einen ungeahnten Erfolg er

zielt. Täglich treffen neue Bestellungen ein, sodas, wir bereits drei Nnm
wer nadsdrucken mussten.

Man braucht sich über die stets znnehmeude Nachftage nicht z der
inndcrn. Inhalt und Ausführung der Wochenschrift stehen auf der. Höhe

der Zeit nnd werden von denen keines anderen Hngazines übertroffen.

ii Seiten Bilder
nach den neuesten Aufnahmen auf den verschiedenen Kriegsschauplätzen
sind in jeder Nummer enthalten. Tiese Bilder sind mit grösiter Sorg
fält und künstlerischer Vollendung hergestellt.

Einen spannenden Kriegsroman
ans der Feder einer der berühmtesten deutschen Schriftstellerinnen, von

Fachleuten als einer der wertvollsten Äriegsromane anerkannt, bietet die
Wochenschrift.

Die Fahne der Wallonen
ist der Titel dieses speziell für Teutsch'Amrrika erworbenen Nomans, von

Nanny Lamprecht, der mit dem Sturm oiif Lüttich, der belgischen Frstnng,
einsetzt nd den Leser durch die aufregenden Tage der belgischen Kämpfe
führt.

Musik-Beilage- n,

die allen Teutschen stets hochwillkommen find, befinden sich in jeder Num

uier. Mehrere der prächtigsten deutschen jsriegßlieder, die ewig fortleben
werden, wurden bereits in den ersten fünf Nummern gebracht und weitere
werde folgen. Tiefe Musikuummern allein sind mehr wert, als eine

Gnzelnnmmer kostet.

ttuu

Ort Tatnm 1916.

Tagliche Omaha Tribüne,
Omaha, Nebr

Werte Herren!

Anbei $2.50 (zwei Dollars fünfzig Cents) für ein Jahres
Abonnement auf

Dcutsch-Amerik- a

Schicke Sie dasselbe portoftei wöchentlich ant

Name

Adresse .

Ort ... J.

Staat ... ....
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